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ex lieber welte Reisen nach frischem Wildprat. Der Scha
den, den diefes Thier in der Jagh und Okonomie, das heißt
in der Landwirthschaft anrichtet, ist aus seiner Lebensart abzu
nehmen allein es bringt doch auch einigen Nutzen, obgleich
alle Thiere aus dem Katzengeschlechte nur mit ihrem Felle
nutzen. Sein Fleisch wird in einigen nordlichen Landern ge
gessen. Er todtet Wieseln, Marder und wilde Katzen, und
bringt dadurch einigermoßen wieder ein, was er der großen
Wildbahn geraubt hat. Sein Balg gehort unter die schonen
und kostbaren Pelzwerke. Die befen kommen aus Nat o
lien, Spanien, Schweden. Das Stück kostet 10 bis
15 Reichsthaler.

Zu den auslandischen Katzen gehoren vorzuglichder Konig
aller Thiere, der Lowe, er ist ganz gelbroth 3 der mann
liche Lowe hat einen buschlichten Schwanz und eine lo
ctige Halsmahne. Greist fast alleegroße viersußige Thiere
an, aber nur im großten Hunger oder Zorne den Men
schen; scheuet sich vor Feuer; ist in Afrika zu Hause.

Der Tiger, Parder und Leopard sind gleichfalls
Natzenarten, und lebenindenWustenAsrika's und
in Ostindien.

16. Der Bar.
DaSchlesiennoch großtentheils aus Waldung bestand,

lebte der Bar auchindiesemLandewild, jetzt aber sindet
man keinen in unsern Waldern; es mußte denn seyn, daß
sich einer oder der andere bei sehr strengenWintern, wenn
die Oder mir Eis belegt ist, aus den Waldungen Sudpreus
sens und Rußlands hieher verirrte. Ich werde daher nur
eine kurze Beschreibung der Eigenschaften desselben geben.
Er hat einen zottigen Leib, breite Fußlohlen oder Tatzen,
und einen kurzen Schwanz. Er steigt auf Baume, fallt aber
zusammengerollet, wie eine zottige Kugel herunter; schlaft
ben Winter durch auf einem Bette, das er sich aus Moos ge

macht hat; kann auf den Hinterbeinen aufrecht achen alteisch,


